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Editorial 

Die Covid-Krisenmaßnahmen haben viel ausgelöst, nicht zuletzt eine intensive gesell-
schaftliche Debatte und eine verstärkte Aufmerksamkeit für Probleme und Bereiche, 
die bislang in der Öffentlichkeit auf stumm geschaltet waren, und nun für viele in 
neuem Licht erschienen. Die Krise und ihre Bewältigung werfen ungeheure Verteilungs-
fragen auf und machen strukturelle Pfadentscheidungen der Vergangenheit und der 
Zukunft zum Thema.

Viele Initiativen sind entstanden, um zu benennen und Aufmerksamkeit zu wecken 
für Problemfelder, die im Alltag vernachlässigt und durch die Krise offenbar wurden, 
und auch für Möglichkeiten, die sichbar werden.

Diese Initiativen haben auch einer ganz besonderen Textgattung neues Leben ein-
gehaucht: Manifeste. 

Sie betonen die längerfristigen Lehren, die aus der Krise gezogen werden sollten, 
bevor der Wunsch nach „business as usual“ wieder um sich greift. Sie spielen eine 
wichtige Rolle als Forderungskataloge, Fingerzeige und Vorschläge für die Debatte 
um den Wiederaufbau und Bewältigung der längerfristigen Krisenfolgen. Und selbst 
wenn die Covid-Krise im Rückblick als eine vorübergehende Episode ohne spürbare 
langfristige Folgen erscheinen sollte, so bleiben sie doch als Dokumente von Bedeu-
tung, in der für kurze Zeit das unaufhaltsame Fortschreiten des stummen Zwangs der 
Verhältnisse in vielen Bereichen unterbrochen war und einer kritischen Betrachtung 
und Debatte zugänglich war.

Die von zahlreichen österreichischen Initiativen; Individuen und NGOs unter-
zeichnete Forderung nach einem „Klima-Corona-Deal“ fordert die Nutzung Pande-
mie-bezogener staatlicher Stabilisierungsmaßnahmen und Mittelmobilisierung zu-
gunsten einer Ausrichtung am Ziel der Eindämmung der Klima- und Naturzerstörung,

Private Haushalte wurden zum beinahe exklusiven Schauplatz des sozialen und 
wirtschaftlichen Lebens während des lockdown. Asymmetrien in der geschlechter-
spezifischen Arbeits- und Lastenteilung wurden dadurch vielfach verstärkt, aber wo-
möglich auch einer verstärkten Wahrnehmung zugänglich. Eine Petition des Salz-
burger Frauenrats und des Österreichischen Frauenrings mahnt geschlechtergerechte 
Maßnahmen in und nach der Krise ein, auf dass die Krise nicht auf Kosten von Frau-
en gehe.

Die europäische wirtschaftspolitische Dimension der Krisenbewältigung steht im 
Fokus eines Manifests der „EuroMemo Group“, einer Gruppe von ÖkonomInnen, die 
sich seit vielen Jahren der kritischen Analyse des europäischen Integrationsprojekts 
verschrieben haben und für eine gemeinsame europäische Wirtschaftspolitik ein-
setzen. Die Gruppe sieht die Krise als Chance der Abkehr vom bisherigen neolibera-
len Integrationsmodell zugunsten einer stärkeren Orientierung am Solidaritätsgedan-
ken. 
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Mit dem Begriff der Fundamentalökonomie bezeichnet ein europäisches Wissen-
schafterInnen-Kollektiv die zentrale Rolle von (oft kommunalen) Grundversorgungs-
leistungen für den Alltag der Menschen. Dieser Bereich der Wirtschaft rückte während 
des Lockdown ins Zentrum, was als Chance für seine bewusste Stärkung in der Pha-
se des Wiederaufbaus begriffen werden müsste, so das 10-Punkte-Programm der 
 Gruppe.
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Klima-Corona-Deal.
Für einen klimagerechten Gesellschaftsvertrag in Österreich 

Österreichische Klimavernetzung1

Die österreichische Regierung steht vor der historischen Gelegenheit, die staatlichen 
Rettungsgelder intelligent und klimagerecht zu investieren. Die Covid-19-Pandemie 
hat der Welt gezeigt, wie schnell und entschlossen wir als Gesellschaft handeln können, 
um eine Katastrophe abzuwenden. Daraus müssen jetzt die richtigen Lehren gezogen 
werden, um die weltweite Klima- und Naturzerstörung einzudämmen. Wir müssen uns 
auf allen Ebenen klimagerecht und naturverträglich ausrichten, um langfristig krisen-
sicher zu sein. Die Regierung soll sich mit aller Kraft für einen ambitionierten, solida-
rischen, wirksamen und finanzstarken Green Deal der EU einsetzen. Nur wenn alle 
Konjunkturprogramme gut ineinander greifen, können wir die Corona-Krise bewältigen 
und zugleich die Weichen stellen, um die drohende Klimakatastrophe abzuwenden. In 
diesem Moment hängt alles davon ab, wohin die Gelder fließen. Um aus der derzeitigen 
Krise das Bestmögliche zu machen, müssen die Gelder in den naturverträglichen Aus-
bau sauberer, erneuerbarer Energien, in effiziente Energieverwendung bei Gebäuden 
und Industrie, in öffentliche Verkehrsmittel und in nachhaltige Landwirtschaft investiert 
werden. Berufsfelder, die sich durch einen geringen CO2-Ausstoß auszeichnen, wie 
Pflege, Bildung, Gesundheit und Kinderbetreuung sollten deutlich ausgebaut werden, 
die Entwicklung hin zu einer regionalen und kohlenstoffarmen Wirtschaft soll gefördert 
werden. Jetzt ist die Zeit, um die sozial-ökologische Transformation der Wirtschaft 
voranzutreiben. Deshalb fordern wir einen Klima-Corona-Deal für Österreich: Damit 
unser Sozialsystem und unser Ökosystem stabil bleibt!

1. Die Zukunft der Menschen sichern: Die österreichische Regierung soll alle Menschen 
existenziell absichern, deren Arbeitsplätze durch die Corona-Krise bedroht oder ver-
loren gegangen sind. Sie soll Mittel für Begleitmaßnahmen zur Umqualifizierung, Re-
Qualifizierung, Weiterbildungsmaßnahmen sowie Beschäftigungsinitiativen für Arbeit-
nehmer*innen bereitstellen. Durch die kluge Verteilung der Rettungsgelder kann die 
Regierung jetzt tausende neue und langfristig sichere klimafreundliche Arbeitsplätze 
schaffen. Dadurch werden alle Menschen dabei unterstützt, Schritte zu einem guten 
Leben für alle zu setzen und den existenzbedrohenden Klimakollaps abzuwenden.

2. Umbau statt Wiederaufbau -Staatshilfen an Erreichung des 1,5 Grad Ziels knüpfen: 
Gelder aus den jetzigen Hilfs- und Konjunkturpaketen des österreichischen Staates 
sollen den Strukturwandel zur Erreichung des 1,5 Grad-Ziels des Pariser Klimaabkom-
mens vorantreiben. Auch weitere mögliche Konjunkturpakete nach der Krise müssen 
diesen Vorgaben folgen. Wir fordern Bedingungen für die staatliche Unterstützung, die 
so ausgestaltet sind, dass sie sich am Pariser Abkommen, den Biodiversitätszielen und 
den Sustainable Development Goals orientieren. Subventionen für fossile Energieträger 
sollen gestrichen und stattdessen klimagerecht investiert werden. Unternehmen sollen 
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verpflichtet werden, gemeinsam mit den Belegschaften Dekarbonisierungs-Roadmaps 
zu erstellen. Kein Geld für Öl, Kohle, Gas und Unternehmen, die die sozial-ökologische 
Transformation blockieren.

3. Die Krise demokratisch bewältigen: Die Zivilgesellschaft und alle Sozialpartner müs-
sen an den Verhandlungen um die Verteilung der staatlichen Finanzhilfen beteiligt 
werden. Vergabekriterien müssen transparent gestaltet werden und dem 1,5 Grad Ziel 
entsprechen. Die Bevölkerung muss durch Bürger*innenversammlungen und ähnliche 
partizipative Formate permanent in die Entscheidungsprozesse einbezogen werden. 
Eine lebenswerte und klimagerechte Zukunft braucht eine umfassende Demokratisie-
rung, nur so kann die Krise auch im weiteren Verlauf gerecht bewältigt werden.

4. Globale Klimagerechtigkeit: Menschen im globalen Süden sind schon heute viel 
stärker von der Klimakrise betroffen. Die Regierung muss sich auf internationaler Ebe-
ne dafür einsetzen, dass die Schulden der ärmsten Staaten gestrichen werden, dass statt 
Krediten Transferzahlungen geleistet werden und Österreich einen fairen Beitrag zur 
internationalen Klimafinanzierung leistet. Auch in der Gestaltung der Handels- und 
Investitionspolitik muss sich die Regierung für die Einhaltung von Menschen- und 
Arbeitnehmer*innenrechten sowie für Umweltstandards stark machen. 

Anmerkung

1) www.klimaprotest.at; https://www.attac.at/fileadmin/user_upload/dateien/kampagnen/Corona/Klima- 
Corona_Deal_19.05.2020.pdf

 Mit Stand 19.5.2020 haben 166 Organisationen, Initiativen und Gruppen sowie 553 Wissenschaftler*innen 
den Klima-Corona-Deal für einen klimagerechten Gesellschaftsvertrag in Österreich unterzeichnet und 
unterstützt.


